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denen und der Schaffung neuer Verkehrsmittel von einem „Zeitalter des Ver-
kehrs" sprechen. Das Eisenbahnnetz verärgerte sich seit 1845 von jiOOOkm
ans mehr als ÖOÜÜO-km in der Gegenwart, das Kanasn?tz innrh^ da die
Wasserkraft immer noch bedeutend billiger blieb, seit 1870 um das Vier¬
fache ertveitert^); in demselben Maße stieg die Kilometerzahl der &amp;amp;uid.
stJLflioi. Als weitere Beförderungsmittel brachte die neueste Zeit die elek¬
trische ScbneUkuz.kn und das Automobil, und dem feineren Verkehrsmittel
der Telegraphie fügte sie das Telephon und die drahtlose Funken-
telegraphie'hinzu. Zu einer der wichtigsten V'erkebrseinrickitunaen ge-

Di- Re^spost staltete sich die Post aus, um deren Ausbau sich Deutschland besonders ver-
"" berein. dient machte, indem Schnelligkeit und MlliaM^..Groschenvmto'/) zum ersten

Grundsatze bei ihr erWen wurde. So ging von dem ausgezeichneten ersten
Staatssekretär der ..Deutschen Reichsvost" Stepban die Begründung des
Weltpostvereins aus (1878). KM Mher war für Deutschland durch die
Einführung einer einheitlichen Münz-und Maßordnung^) ein großer Ver-
kehrsfortschritt geschaffen"wörden, dem"btF^fir den großartigen Geldverkehr
(Kredit, Giro, Scheck) so bedeutungsvolle Begründung der Reichsban k folgte. —
Zugleich stieg Deutschlands Bedeutung im Weltverkehr so sehr, daß jetzt seine
&amp;amp;&amp;gt;£iLh.ergjiatteT"55 zweite stelle in der Welthandelsflotte einnimmt^) und
feine großen Schiffahrtsgesellschaften (Hamburg-Amerikalinie, Norddeut-
sch^LsöW^zn"i5ell angesehensten der Welt zählen.

3. Die Landwirtschaft, ^ie wirtschaftliche Umwälzung, die unter dem
Einflüsse der Industrie, der Whmk und des^VeUehrs in Deutschland
vor sich ging, ließ auch die Landwirtschaft nicht unberührt. Sie machte sich
zunächst die Vorteile, die^^ErrungeiiMsten der Ägrikulturchemie und die
Vervollkommnung der technischen Betriebsmittel ihr bot, mit Erfolg zunutze
und vermochte sogar den Ertrag des Bodens über seine bisherige Fruchtbarkeit
zjLjteüjent. Auch hob sich durch das Eindringen der Industrie in die länd-
lichen Bezirke der Bodenwert. Aber den Vorteilen traten doch sehr bedenk-
liche Nachteile zur Seite. Die Industrie lockte mit ihrer baren Lohnzahlung
und scheinbar leichteren Arbeit eine übergroße Zahl von Arbeitskräften vom
Lande in die Stadt, wobei auch die Vergnügungssucht eine Rolle spielte, und

Die „Leutenot", so entstand infolge der Landflucht die Leute,not und die öandarbeiii-rfrage.
Infolge des steigenden Weltverkehrs und der sinkenden Frachtpreise über-
schwemmte das u u s länhi|jch£.,-G£.txd-d e (namentlich aus Amerika und Ruß-
land) den deutschen Markts den die einbeimische Landwirtschaft bis auf ein
Achtel des Bedarfs an Brotgetreide selbst versorgen kann, und drückte den Preis

1) Der 1895 voWilkselM-K?nal' der die Ostsee mit der
Nordsee verbindet, soll in erster Linie strateaiMeu.^wecken dienen, bat aber, da er den
Weg um 750 km abkürzt, auch für den Handel große Bedeutung.

2) 1868 erließ der Norddeutsche Bund eine auf dem metrischen System be-
ruhende Maß-und Gewichtsordnung, die vom Deutschen Reiche übernommen
wurde. 1873 wurde durch Reichsgesetz die Goldwährung (jetzt 35 A Silber-
l O Gold) und 1876 die Markwährung eingeführt.

3) Die Union besitzt zwar bedeutend mehr Handelsschiffe als Deutschland, aber
ein großer Teil davon befährt die Jnlandsseen, so daß Deutschland im Welthandel
ihr vorangeht.


